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JÜI’A f/rrrisrrtr , <T/J r/ ' /rvJ ^ /r « r ts/r & ST*/ft */Trt7 &*-rr , t »*rsr & rt?zf/ *‘ tsrt & fHTis * .fidjfeit , von bem „ &e$af, bas altes aabtt " unb bet „Vottorftrotie "
von der „Stabt auf Wcftettuna“, von bem Lande, in dem es feit
fieben Satiren nicht regnete , turnt australischen Ruorgebiet und den
^Verbrechern " die als Verbannte zuerst in Australien siedelten.So fügt sich der „Unvollendete Kontinent *' den visberigen erfolg¬
reichen Büchern von Dr . Lolin Rotz würdig ein als eine erfrischend
abenteuerliche und neuzeitliche Odyssee durch einen Erdteil , derdem Durchschnittseuropäer bisher ein böhmisches Dorf von riesen-
bafter Grübe war . Bernard R . Friedrichs .

Literatur
ASe an dieser Eleve besprochenen und angekündtpien Bücher und Leit »

schrtsien rönnen von unserer BerlagS -Buchhandluns bezogen werden .
Sigrid Undset : Der drennende Busch . « erlag Rütten u . Loenlng ,Frankfurt a . M . Gebeflet 7.50 M , gebunden 10 .— Jt , — In dem Roman

»Gvmnadenia * . der mit dem . Brennenden Busch * seinen Abschluß findet ,
Hai Sigrid Undser die Entwicklung und das Reifen des Knaben Paul
Seltner zum Jüngling wundervoll gezeichnet . — Die Hauptgestatt diele-
neuen Buches ist Paul Gelmer der Mann . Mit unerhörter Eindringlich *
Reit stellt die große Dichterin sein Leben dar mit allen den vielen Son -
ffvtten. in die er als Gatte , als Familienvater und als Bürger gerät und
Hie er schwersten Anfechtungen zum Trotz in heftigem Streit mit seiner
Umwelt und mit sich selber bewältigt . Ergriffen , befreit und erhoben er¬
nennen wir in seinem Leben unser Leben und in seinen Konflikten unsere
Konflikte : den Kampf mit der Wett , das Suchen , den Verzicht und den
Steg des aufrichtig ringenden Menschen der gegenwärtigen Zeit.

Lozialmosail vom kranken Brasilien . Das Titelbild des Dezember-Hefte -
der »Urania * zeigt die besonderen Einrichtungen deS Vogelkörpers , die
thm das Aussteigen in die Lüste ermöglichen. In die mannigfache Auf-
Wade. die dem Arbeiter als Raturphotograph erwachsen , führt Martin
Dietz in vtldvafter Darstellung ein . DaS Wort vom Bonzen , das heute
oft gehöre und viel nachgesprochen wird , unterzieht Trude Wiechert einer
ssoztologischen Kritik. SS folgen zwei Aussätze naturwissenschaftlichen In¬
haltes von allgemeinem Interesse . Prof . Dr . I . Schaxel zeigt, wa- eS
mit der gegenwärtigen Krtsts der Abstammungslehre für eine Bewandtnis
hat . Pros . Dr . M H. Baege schildert den Aufbau der menschlichen Htrn -
tkinde. UeberauS aufschlußreich ist daS von Johanne - Kretzen vom kranken
Brasilien ennvorfene Sozialmofait . Daß der Technik mit dem kavttalisti-
sschen Maulkorb wirtschaftliche und nicht technische Schranken gezogen sind ,wird an einer sehr aufschlußreichen Rundschau dargelegt . In Wort und
Bild erzählen eine Fülle von kurzen Notizen über naiur -und gcseNschafts -
wtssenschaftltche Neuigkeiten. Den Abschluß bildet eine völkerkundliche
Rundschau . Im Beiblatt »Der Leib * berichtet Dr . med. Julian Marcuse
vom Internationalen Kongreß für Geburtenregelung . Ein Arbeitslied be¬
schließt das inhaltsreiche Heft . Prospekte und Probehefte werden vom
»Urania *-Berlag In Jena gern zur Verfügung gestellt

Schreibe richtig deutsch ! Zum Deldstunierricht . PretS M 1 .25. Verlag
Wtlh . Hollsuß. Bonn . In der bekannten Sammlung »Hilf dir selbst*
dringt der Verlag diese - sehr brauchbare Büchlein zur Ausgabe . ES will
Ein Htlfsbüchlein sein , die richtige Schreibweise leicht und sicher zu er¬
kennen und der Lernende soll die Kenntntsie in der Rechtschreibung er¬
hängen . die idm zum Gebrauch und Fortkommen im Leben unentbehrlich
find Der Wert der richtigen Schreibweise wringt sofort in die Augen ,wenn man nur an die Aufstellung von Briefen , Rechnungen. Stellenge -
kncben usw. denkt . Auch über die richtige Zeichensetzung ist in diesem für
jedermann praktischen HtlfSbüchletn alles wichtige zu finden .

Die Monatszeitschrift der Bttchergtlde Gutenberg erscheint ab Januart9 .ri 32 Seiten stark und in Magaztnformar . Diese Zeitschrift erhalten
dir Mitglieder der Bücherglkde kostenlos. Neben interessanten literarischen
Aufsätzen bringt die Zeitschrift »Die Büchergilde*

. die stet- reich tllustrtcrl
Sft . vovulärwisienschaftttche Beiträge , moderne Lvrtk und sesielnde ErzSh-
lungen Das erste Heft 1931 enrbütt tt . a . einen größeren Aufsatz über
Dostotewsktt (anläßlich der 50. Mrederkebr seines Todestages ) und einen
Artikel über Sinclair Lewis , besten bester Roman . »Babitt *

. im ernen
Quartal 1931 von der Büchergrlde zum MthllederpretS von 3 Mark her-

.OuSgebrocht wird .
. Watzre Deieftivgeschtchien. Der Tod t« Fahrstuhl — Binnen 3 Stunden
Verhaftet — und ander« spannende Krimtnassälle bringt die soeben erschie¬
nene Rümmer 19 der »Wahren Detektiv-Geschichten *. Das inierestante und
reich illustrierte Heft ist zum Preise von 25 Pfg . überall zu haben.

Das Magazin . Die soeben erschienene Januar -Nummer der Zeitschrift
»DaS Magazin * bringt alS Besonderheit die Ausschreibung zur Wahl der- »Miß Gcrmany 1931 *. Jedes Mädchen deutscher National,tät im Atter
von 17—25 Jahren kann sich daran beteiltgen. vorausgesetzt natürlich , daß

. Fe auch wlrNich hübsch ist . Aber auch sonst überrascht dieses Blatt wieder
einmal durch köstliche Einfälle wie mit einem » Illustrierten Börsenbericht *,einer mimischen GroieSke. mit humorvollen Antworten auf die GewistenS-
frage »Haben Sie Taktgefühl ? * und der pbolographtsch sensationellen
Bttderfolge »Ich fliege mit Udet ! * — »Damen der Gesellschaft spielen Ko-

. mödte *
. »Der WethnachtSpelz* . »Wie ißt man Austern ? * , »Berliner Denk -

» äler im BolkSwitz*
. »Neue Gesichter im neuen Jahre * , sowie eine Reihe

erstrangiger Pbotographien von Btldniskünstlern aus aller Wett. Novellen
von Polar . Btrabeau und Maurice Renard und ein paar neue Ttertypen
englischer und französischer Kartkalurtsten . die sich im Ru daS Herz des
Publikums erobern werden , leisten Gewähr für ein paar Stunden der
Zerstreuung und Unterhaltung .

Die letzten Freibeuter . Abenteuerroman von Emtlto Salgari . 320 Set .
tzen . mit buntfarbigem Umschlag - und Jnnenbild . in Ganzleinen geb . 3.90
Mark . Pdöntx -Berlag Earl Siwlnna , Berlin SW 11 . — Die Werke von
Emtlto Salgari sind ln Millionen Eremplaren verbrettet und werden aucy
von den deutschen Lesern geradezu verschlungen. Der Autor , ein ehe¬
maliger Kapitän , der große Weltreisen gemacht hat . Ist ein vorzüglicher
Gchilderer von MeereSftürmen , Kampftzcnen zu Wasser und zu Lande und
fremdartigen Landschaften. Mit glänzender Phantasie und trefflicher Kom-
MnattonSgabe ausgestaltet , läßt er feine Helden von Abenteuer zu Aden-
-euer gelangen . Menschen und Ereigntffe treten uns auf farbigstem Hinter¬
grund fast plastisch in dichterischer Gestattung entgegen, alle- Anstößige

. tft vermieden , in ledern der Romane wechselt der Schauplatz , jedem ist
feine Eigenheit bewahrt . In den Erlebnissen selbst lernt der Leser Sitten ,Flora und Fauna der fernen Länder kennen. Die Liebesgeschichten , die
Salgari verwebt , sind immer eigenartig und dabei zart und rein.

tfarrcfecfte
« » « « »tlel

»itlel
Wir lieben den Becher und trinken doch nicht,Wir haben Augen und doch kein Gesicht,'Wir wandern gefühllos von Hand zu Hand
Und brachten schon manchen um Saus , Hof und Land .

«ässelauflöftmgen
^ lben -Rätfel : 1 . Ameise«, 2 . Rajade « . 3. Delila . 4. Edam .5. Reformation , 6. Garonne . 7. Eginhard . 8. Dalmatien , 9. Ura¬nia , 10 . Lyceu« , 11 . Defizit . 12. Konzession , 13. Ebingen . (Ander Geduld kennt man den Mann .)
Befuchskarten -Rütsel : Handschuhmacher.
Richtige Lösungen sandten ein : Julius Grimmer , August Bimm -ler , Karlsruhe .

‘ Amerikanische Seschtchten
Die wahre Frömmigkeit

Aus einer Predigt des Baptisten -Pastors Dr . John Snape inLos Angeles nach einem Bericht der Times :
„Gott war der erste . , der Betäubungsmittel gebrauchte . Er liebAdam in „tiefen Schlaf " fallen . In diesem Zustand nahm er dem

Ahnen des Menschengeschlechts eine Rippe heraus und schloß die
Fleischwunde . Dah Adam die Operation glänzend überstand und
keinerlei Brand , Ausschlag, Kinnbackenkrampf oder andere Krank¬
heiten zuschlugen, ist offenbar durch dir Tatsache erwiesen , daß er
930 Jahre alt wurde .

"
Der Musiker Goethe

Amerika , du hast es bester . . . Man erinnert sich wohl diesesWortes , mit dem Goethe vor dem Land „ohne Burgen und ohne
Schlöster" seine Verbeugung gemacht bat . Amerika bat ihm das
nie vergesten. Der Name Goethe wurde dort ziemlich begannt . An-

lch der hundertachtzigsten Wiederkehr seines Geburtstages hat
man sogar vor , Goethe zu feiern. Und es ist irgendwie durchge-
stckert . daß der 4kajor von Philadelphia an den deutschen Gesandtenbereit » eine bösliche Verständigung von diesem löblichen Vorsatz
gerichtet bat , worin betont ist. daß „mit der Wahl dieses Tages ,des Geburtstages Goethes , der größte Musiker Deutschlands ge¬ehrt werden soll . . Vermutlich bat er dabei an die bekannte
Over .Laust " gedacht oder an die Vertonung des Schubertgedichtes
. .Der Erlkönig " .

Verkehrsampeln
Washington News melden :
„Die Hausfrauen der X -Straße bestürmen den Verkebrsdirektor

Harland täglich mit Bitten , unverzüglich Vevkehrsranweln an -brin -
gen zu lasten . Da nämlich der dreimalige Wechsel des rotgetb -
grünen Lichtes genau die Zeit ist , die man braucht , um ein Gi
kernweich zu kochen , sind die Frauen darüber ärgerlich , daß sichdie Einrichtung dieses küchentechnkschen Hilfsmittels verzögert ,deren sich die Hausfrauen anderer großer Verkehrsstraßen schon
lange erfreuen .

"
Friedhofsnnfng

In USA . sind nicht nur Eisenbahnen , Telegraph , Telephon und
Radio privatwirtschattliche Betriebe , sondern auch die Friedhöfe .
Auch sie werben und locken deshalb natürlich mit allen Mitteln
moderner Neklame . Warum zögern die Toten ? In einer Neuyorker
Zeitung stand folgende Anpreisung :

Ein moderner Parkfriedbos !
Schafft eine bezaubernde Atmosphäre von Pracht und Inspiration

um die Beerdigungsstätte .
Kommt und überzeugt euch !

Stetige Sorgfalt ! Immerwährender Tribut !
Dalhalla Burial Park , Inc . , Tel . : Triangle 3278

32 Court Str . . Brooklyn .
Verantwortlicher Schriftleiter : Redakteur H Winter , Karlsruhe .

‘■~i‘~‘~

Oie IllupcrtunDc
Zu « Unterhaltung und Belehrung
2. Woche Sl . latpgang Unlechaltungsbeilage des Volksfteund Karlsruhe. IQ. fanuar 1931

-Wende im fernen Osten
Die Märchen lüge«. Und die Gaukelbilder ,
die »ns feit früher Jugend wie in böses Gift
i« Blute wühlen , daß ein ungestillter
Trieb uns in die fernste Ferne treibt .
Dann eines Tags find wir sehr fern :
ln Ländern , bisher nur im Traum erschaut:
es rauschen Palmen »nd des Südens grober Stern
steht über einem staubigen öden Platz .
Wir gehen durch Straßen , wo Chinesen Hansen
und ihre Speisen galligbitter moschussüßer Ruch
noch tagelang in ohnmachtsnahem Grausen
uns aus den Kleidern weht betäubend .
Und andere Abende umhüllen uns bedrückend :
Mangrovensümpfe , Urwalddickicht hauchen Pest,
und waren Sonnenuntergänge auch beglückend :
die Märchen logen und die Gaukelbilder .
Die Welt war überall , wohin wir kamen —
in Ceylon , Signapore , den Bergen Sumatras —
ein groß Geschäft, bei dem die Reichen nahmen
zur Arbeitskraft auch noch den Glanz der Länder .

Kurt Offenvurs .

Aach Singapore - Vorläufig
(Tagebuch einer Weltreise .)
Bon Kurt Offenburg .

Zwei Attraktionen , die keine sind.
„ Kommen Sie nach Colombo , versäumen Sie nicht den Mount

Lavinia und ins „Galle Face " zu gehen".
Dieser Ratschlag wurde mir neben vielen anderen , herzlich ge¬

meinten aber bis jetzt unbrauchbaren Ratschlägen gegeben. Der
Mann , der mich damit beglückte , fuhr zweimal um die Welt : aber
ich wußte damals , vor einigen Monaten in Deutschland, noch nicht,daß er auf seinen Fahrten nur das gängige Außen der Dinge satt -
Nur dahin kam , wo Amerikaner , reiche Engländer und die notori¬
schen Globetrotter sich ein Stelldichein geben. Vom „Pettah " hatte
er mir nicht gefvrochen; da» habe ich für mich selbst entdeckt .

Also: ich fuhr hinaus — es war ein weiter Weg, die kostbare
Zeit und bas karge Geld einer besseren Sache wert — durchs Eu¬
ropäerviertel (sprechen wir nicht darüber, ' die Steine bei den Ju¬
welieren waren geschmackvoller ) nach dem Mount Lavinia . Ent¬
täuschung ! Der erste größere Kater aus dieser Reise ! Um diesen
Felsen , der fünfzig Meter über das Meer ragt . — wird ein solcherLärm gemacht? Zuerst glaubte ich, der Taxichauffeur habe mich
falsch gefahren ' fragte einen schmallippigen . gallig ausseberrdenEngländer , ob das der Mount Lavinia sei. Prüfender Blick hinter
dicken Brillengläsern hervor , brummte er , als gälte es einem nicht
ganz Normalen : „Er ist's !

"
Ich konnte nicht glauben , daß dies der weltberühmte , in allen

Reksebüchern rühmlich unterstrichene , wärmsten» empfohlene La-
vinia -Berg sei. Solche Kokospalmen , die batte ich schon schöner
gesehen. (Und sollte sie in den nächsten Tagen noch schöner , reicher ,großartiger zu sehen bekommen.) Und der viel gepriesene Rund¬
blick auf die Küste bei Colombo ? Ganz hübsch, aber nicht mehr.
Auch ohne blasiert zu sein : das gab es anderswo ebenfalls , dazu
noch monumentaler . Und unten am Strand die Auslegerbooteder Fischer,' zur anderen Seite der Badestrand für Europäer .

Wütend , verärgert , enttäuscht . Zum Chauffeur : „Galle Face ".Er fuhr los , im gleichen irrsinnigen , leichtsinnigen Tempo wie
bisher .

„Galle Face " : das Hotel auf Ceylon . Ich erinnerte mich . Mar
Dautbendey selig sang ihm einst gewaltige Loblieder . Jetzt , da der
Wagen vor dem Backsteinkasten hielt , begriff ich sie nicht mehr.Ging in die Hall , nahm einen Whisky Soda . (Temperenzler aller
Länder höret : Limonaden gibt » auf dem Weg nach dem „fernen
Osten" nicht. Außerdem ists andersherum billiger .) Tamklen .weiß betreßt , barfüßig , den Kamm würdevoll im Haar , bedientenl-mitlos . Ich schnupperte die Luft , die gesellschaftliche Atmosphäre .(Die Pattahs allein runden nicht das Bild . Um die Welt zu be¬

greifen . muß man nicht nur „unten "
, sondern auch „oben" hinein

sehen.) Was ich roch , was um mich war , das sab ich schon — hier
allerdings nicht vereinzelt , sondern beisammen — in Paris und
London , Berlin und Neuyork . Kurzum : der gesellschaftliche Schaum
auf dem Bterglas Proletariat . Jawobl .

Dann im weiten , steingeplätteten Sveifesaal . Der Lunch — die
Anzahl der Gänge wollte kein Ende nehmen und ich bewunderre
die fremden Mägen — war ausgezeichnet und — teuer . Immer¬
hin das Geld wert , denn die Umwelt wurde (glücklicherweise ) nicht
mitgerechnet . Abzüglich der Tourists (der Begriff ist ein anderer
als der des deutschen Miitelgobirgswan -derers ) waren zu sehen
die Herren Faktorei - Administrateure mit und ohne.
Nämlich Gattin .

Man muß die Dinge nur aus der Nähe beobachten: der Tee¬
oder Gummiolantagenverwalter taut auch nur mit den Kinnbacken.
Und gerade allzu manierlich ißt er auch nicht immer . Auch vre
Herren General -Administrateure — die Oberfeldwebel der Aktien¬
gesellschaften, die meist in London residieren — haben trotz eines
Einvomemns , das dreißig Mal größer ist als das eines deutschen
Ministers , durchaus nicht immer verlockende Ehehälften . Nie sab
ich so viele zerfalteten Frauengesichter wie hier . Frauen von
kleinen Finanzherzögen

Kolonialwelt : Reichtum gewonnen durch Tee . Gummi .
Kovra . Verschwendung, möglich durch den Fleiß der stillen , reh-
äugigen Eingeborenen .

Mount Lavinia und Galle Face : zwei Attraktionen , die keine
sind.

Ins Innere Ceylons .
Das Pettah bleibt zurück. Eine Vorstadt , schon bald ländlich^

wird durchfahren . Offene Verkaufsbuden an der Straße . Männer ,Weiber , Kinderscharen davor , Braun , balbnackt.
Kolonnen zweiräderiger Karren kommen aus dem Innern des

Landes zur Küste. Unterm rundgebogenen , geflochtenen Dach Mann
und Frau . Nur langsam gebt es vorwärts , das Zebu stapft be¬
dächtig. Diese Menschen haben Zelt . Aber keine Zeit haben die
lärmenden Lastautos , die Autobusse. Mit tollem Tuten Überholen
sie sich, als wären alle Chauffeure verrückt geworden.

Ein Stück weit folgt der Weg dem Kelairi -Fluß . An seinen
Ufern eingeborene Wäscher uttd Wäscherinnen . Ein großer Stein
ist das Waschbrett - Mit Furore wird so lange das Kleidungs¬
stück auf ihn gehauen , bis es gereinigt erscheint. Komischer Vor¬
gang , doch die Wäsche wird sauber . Wie lange sie allerdings bei
dieser Methode hält , werde ich persönlich erst nach einigen Mo¬
naten entscheiden können . Der chinestsche Waschmann an Bord
malträtierte mein Zeug auf die gleiche Weise.

Die Straße steigt aufwärts . Es beginnt eine Landschaft sich m
öffnen, so reich uvfa schön, daß jetzt — wieder im Indischen Ozean,zwei Tage vor Sumatra — da ich das Erschaute zusammenfasien
will , es schier unmöglich erscheint. Die llrfprünglichkeit . die Frische
des Eindrucks zu erhalten , gebe ich kurze Notizen wieder, ausge¬
zeichnet während der Fahrt .

»
Links ein Talkessel, steil abstürsend . Die Luft darüber blau

und golden . An den Hängen rechts Palmemvälder . Mächtige
Schäfte und Blätter . Kokosnüsse , grün und grob, unter dem letzten
Blätterdach .

In einer der nächsten Kurven : ein neues Tal öffnet sich. Noch
schöner , reicher als das vorige . So dicht stehen die Palmen , als
wollten sie einander verdrängen . Bananenstauden , groß¬
blätterig , dazwischen . Schwer hängen die grünen Fruchtbüschel.
Gleißende , dampfende Tropensonne

Fast überall am Weg brennend rote Blüten . Weiß den Namen
nicht, spüre nur die betäubende Farbe .

Ist diese Landschaft Wirklichkeit? Nicht hlngestellte Kulisse?
Aufgevinselt mit den grellsten Farben ? Nie ahnte ich. daß
Schlinggewächse so entsetzlich scheußlich sein können ! Zeuguugs -
Orgiasmus . Taumel der Umschlingung. Gebär -Brunst .

Die ersten Reisfelder . Klein , sauber , tervassonförmig abse -
stuft. Bon einem sehr hellen Grün die Halme , zur Hälfte unter
Wasser gesetzt.

Ein anderes Feld : brauner Schlamm . Nackt ein Eeylonmann
hinterm primitiven Pflug , den zwei graue Wasserbüffel ziehen.Bet jedem Schritt sinken Mensch und Tier ein bi» zu den Knien.Die dampfende Fruchtbar -Evde quackt bei jeder Bewegung .Ein drittes der winzigen stufenförmigen Gevierte : Frauen setzenStecklinge . Behutsam Wirzelchen um Würzrlchen . Tagelang . ■ •
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leben jungen Gerstendalm anssetzen unb aus ein anderes Feld
wieder verpfl-ansen . Das ist der Reisbau.

Ein Feld unterm Pflug , das zweite wird bepflanzt , das dritte ist
unter Wasser, das vierte reis zur Ernte . Fruchtbarer Schlamm .
Nährende Sonne.

9

Im Dorf . Europa-Schund .
Ich bin durch ein Dorf gegangen . Di« Menschen starrten er¬

staunt , ungläubig : ein Weiber gebt zu Fuß. Ging an den Ver¬
kaufsbuden entlang, an Obst- und Reischerläden , an Kur-- Mtb
Kofonialwarenbuden. Uebelster Europa-Schund , der vordrang bis
b erber . Blieb ich steben , die Dinge zu betrachten , musterten mich
die Menschen scheu . Als ich lächelte, erwiderten manche mit einem
Lächeln. Schade, ich konnte mich nicht verständigen . Mit Eng¬
lisch war hier nichts m wollen , und mein bißchen Malaiisch (für
Java ) nützte bier auch nichts . Melleicht baben fle die Zuneigung
gespürt .

Lange verweilte ichbei den Handwerkern an derStratze .
Ein schmächtiger zarter CingHalese — was haben die Männer

meist für klein« , -artnervige Hände ! — nabte eifrig auf seiner
Singer -Maschine. (Das Modell war mindestens 30 Jahre alt .)
Schöne einfarbige Stoffe . aber auch geschmacklos bunt bedruckte
Kattune lagen neben ibm am Boden . Mas für Kleidungsstücke er
nabte, konnte ich nicht entdecken.

Wenige Häuser daneben . Bei einem zierlichen Feuer (alles ist
zierlich auf dieser Insel bis auf die Elefanten , und man selbst
kommt sich beinab« so plumv vor wie d '

efe Arbeitstiere) ein
Schmied . Mit grober Gelassenheit dämmert er ein Metallstück zu¬
recht . Neben dem Ambotz — einem viereckigen Klotz — ein roter
Lebmkrug . daraus er zuweilen trinkt.^ ann bei einem Korbflechter- Mit gekreuzten Beinen sitzt er
aur einer Bastmatte. Mt flinken zarten Fingern windet er die
lanzenförmigen Palmbiätter ineinander. Cs formt sich rasch einer
jener weitbäuchigen Körbe , von denen stets zwei an einer Stange
getragen werden .

•

Als . .Schmuck" siebt man an vielen Häusern Plakate europäischen
Ursprungs. Cie dienen als „Bilder"

. Etzwa : ein grinsendes
Mädchengebib . Reklame ffir eine Zahnpasta. Eine Radlerin mit
webendem Schleier ( *905 ! ) ' ein Seemann, der Pfeifentabak qualmt.
Eine Mäbmasckine in einem knallgelben Weizenfeld : Reklame ffir
ein Dünvermittel . Ja . sogar Oeldrucke siikd zu seden : grausig lach¬
hafte Motive , mindestens von 1880. Zum Glück bat die gute
Sonne sie kräftig ausgebleicht .

Die westliche Zivilisation , sie kann stol- sein!
Auch stoiz auf ibr« Exporttüchttgkeit , die den jämmerlichsten

Porzellanschund bis in die Verkaufsbuden im Innersten Ceylons
schaffte . Kitsc^ xrsen mit auigevreßten Gokdrosen , Teller mid farbig
eingebrannten Soldaten hinter einer Kanone, oder geffunkerte
Sonnenuntergänge über einem unmöglichen Flutz.

weiße Mann , der Kulturträger , kann stolz fein, den Bud-
dd .sten und Hindus mit den westlichen „Werten" vertraut zu
machen . . . Wie elend altmodisch ist dagegen der Singhalese. der
Tamile , der noch Bananblätter braucht , um die neu errichtete
Lebmmauer abzichecken gegen die Sonne- Europa sollte unbedingt
die Zemenlnffschmafchine oder fertige Plattenwände einffibren .
Aber sofort . . . Spatz beiseite : in einigen Jabren wird es soweit
se n. Vorausgesetzt , datz die Bevölkerung genug verdient, um die
notwendige Profftquote zahlen zu können.

Die Sklave« - es Saulßchuks
von Pierre Maran . Berecht. Uebeff. von L . P . Hiesgen .

iPon dem Regerdtchter Pierre Maran find «m Verlage von
« lbin Michel. Paris , zwei Bücher erschienen , die in Frank,
reich große- Aufieden erregten . Der Verfofier wendet fich m
seinen Schilderungen rückfichtSloS gegen die Greuel in den
franzöfischen Kolonien . Vorstehende Uedersetzung tfi et» Aus¬
zug ans dem Buche ,Djouina . der Hund der Wildnis" .)

Männer , Frauen und Kinder tragen in Körben auf ihren Köpfe«
die Ernte ihres Dorfes sur Station . Die Häuptlinge werden mit
ihren Familien aufgerufen und einer nach dem anderen geben sie
an die Waage, um den Kautschuk abwiegen -u lasten.

Der Kommandant bändigt jedem ein Stück Papier aus . Im
Beieblston macht er je nach Gewicht feine guten oder schienen
Bemerkungen -

Die Eingeborenen entfernen sich mit dem Papier , darauf das
Gewicht des abgelieferten Kautschuk angegeben ist, in die Richtung
der Faktorei.

Allmählich vereinsamt der kahle, gelbe bandvlotz vor der
Station .

Batouala wird als letzter aufgerufen.
Beim Anblick der Anzahl Körbe zeigen der Sergeant Sandoukou

»no feine Kolonialsoldaten ein breites Grinsen .
Batouala fragt, was es zu lachen gibt ?
Der Kommandant verbietet dem Schwarzen den Mund :
„ Ich bin absolut nicht zufrieden mit dir - ganz und gar

Nicht ! — Ist das ein Gewicht ? — Soll das der ganze Kautschuk
sein , den du ablieferst ? — Schämst du dich nicht? — Aber wir
wisten . . . wir haben Mitteilung , auf dich besorst>ers Acht zu
geben ! — Du sollst der widerspenfkigste Dickkops des Bezirkes fein !
— 7 Ick . hr *r, ir » deinem Schädel

— Tfrftx tyeuH «AU \ Ä* t&wctot xwut 'SteäA «tten
lasten, unter der Bedingung, doch mir in Zurrnfft das doppelte
Gewicht geliefert wird !"

„Eb ! . . . Par . . . Pardon , Kommando , vb ! . . stmmnelt Ba-
touala und mit aufgeregten Kopf- und Handbewegungen reibt fich
der Schwarze zusammen :

„Jawobl , mein Kommandant! Ich habe verstanden ! Ich ver-
spreche, du sollst dich niemals wieder über mich beklagen !

"
Diese angstvolle Entschuldigung belachen die Soldaten und der

Sergeant übertragt die Worte des Kommandanten in einen hand¬
greiflicheren Dialekt.

.Schweig'
, du Sohn einer dreckigen Hündin !" 1

Der Schwarze wendet fich hilfesuchend gegen die Flüche des Ser¬
geanten an den Kommandanten und fleht ibn an :

„Eb ! Par . . . Pardon , Kommando . .
„Schwarzes Biest ! " flucht Sandoukou außer fich vor Wut ,M1rft

du dein Schandmaul halten , wenn dir der Kommandant etwas
fast !"

Batouala schweigt . Seine Glieder zittern.
Dann beginnt der Sergeant die Ansprache des Kommandanten

zu wiederholen :
„Patz auf. was der Kommandant gesagt bat . du schwarzes Stück

Sch . . . ! Du hast bis heute abend folgendes absuliefern: ein
halbes Dutzend Hübner , ein Ziegenlamm! — Es gebt dir cm die
Kehle , wenn du dabei nicht auch an uns Soldaten denkst ! — Du
werbt also, wenn nicht . . . Außerdem wirst du mir die Schwester
deines Bruders des Fischers MaccmdL in meine Wirtschaft geben !
— Sie witt> meine Frau — ich brauche sie sofort ! — Der Kom¬
mandant hat mir gffagt. wenn sie dir gefällt, nimm fie ! — Und
— komm der ! — Kcnrm mit deinen Ohren näher an meinen
Mund , damit du mich bester verstehst: . . . Hast du das nächste
Mal nicht das doppelte Gewicht Kautschuk, versilbern wir erstens
deine Frauen und Kinder, reißen wir zweitens deine ganzen Mlan -
zungen nieder , drittens — vertilgen wir deine Hübner , die Ziegen
und Enten dazu ! — Mertens — brennen wir deine Hütten her¬
unter mit allem , was darin ist und zuletzt sperren wir dich ein ! . . .
Verstanden ? — Das ist , was der Kommandant dir zu sagen hat ! "

Batouala dreht und windet sich vor Entrüstung . . .
„ Hältst du die Schnautze. du Hvndesobn ! — Hältst du . . brüllt

Sandoukou .
.^Das hat der Kom -ma »u>ünt nicht gesagt ! — Rein ! . . . 9feta!

. .
" schreit Batouala verzweifelt . „Er hat gesagt . . .

"
Der Sergeant springt dem Schwarzen an die Kehle — -

„Borüa ! . . . Bandi ? . . . Ali . .
"

Drei Koloniaffoldaten kamen gesvrrnrgen.
„Weg mit dem Schwein in den Kasten !

" kommandiert Sandoukou
wnHchnauberch und er benutzt die genebenen Soldaten als Zeu¬
gen . indem er dem Kommandanten erklärt :

. .Mein Kommandant! — Batouala , dieser Dreckhäuptling kommt
immerzu mit demselben Pallaver ! — Jrmner . immer , immerzu ' "

Da der Kommandant keine Lust zeigt, etwas darauf zu erwidern ,
beruit fich der Sergeant nochmals auf seine Zeugen :

„ Kommandant! Er bat dich in seiner Schweinesprache belei¬
digt ! Schwer . . . schwer beleidigt ! — Er bat seine Freude daran ,
uns gegenüber den großmäuligen Häuptling ru spielen i Aber wir
werden ibm das Maul stopfen ! — Dienst ist Dienst . . . und weg
mit ibm in den Kasten !

"
Im Gesicht des Kommandanten wechselt das Blut . Er hört aus

dem Geschwätz des Sergeanten, datz der Schwarze ibn beleidigt
haben soll.

Die Backemnuskel gespannt , gebt er rmitend auf den Häuptling
los . der gleichgültig wie ein Tier da steht und nichk begreift , was
mit ibm geschieht . Seine Fingernägel krallen sich in die schwarsen
Schultern und aufbrüllend schleudert der Kommandant den willen¬
losen Reger bi« und der:

Sauhund ? — Mistbund! — Schweinbund ! — Jaja ! es stimmt ,
fie haben Recht, die da sagen, daß man mit Negern mit nichts
bester verhandeln kann als nrit Knüppeln! — Eie habe« Recht ! . . .
Jaja . . . Was ? Jeder andere Kommandant hätte dir mit diesem
Sch . .. . häufen Kauffchick , den du wagst bier abruliesern, die Rippen
eingefchlagen ! Ich bade anständig ru dir gesprochen und du Hunde¬
sohn wagst mich ru beleidige «? — Bei einer solchen miserablen Ab-
neferung habe ich bestimmt schon morgen einen Anschnauzer von
den Kommandanten in Kr^bÄj6 und Banjrtt zu erwarten ! — Und
du wagst es, mich zu deiner verdammten Faulbeit noch $tt belei¬
digen ?"

^ e Stimme des Kommandanten überschlägt sich vor Hotz und
Wur

„Weißt du nicht, daß wir Kommandanten mit dem Gewicht des
abgelieferten Kautschuks im Dienstgrad und in der Entlöbmmg
steigen und fallen? Das weißt du nicht? — Ich werde es dir
beibringen, daß die Fetzen ffiegen ! — Hör ' -u? — Weißt du ttber-
hauvt , wer du bist ? — Hier gibt es keinen Häuptling Batouala !
— Jeder Schwarze ist der Arbeiter des Weißen ! Jeder Schwarze
ist Sklave ! — Verstanden ? — Und wenn du hier versuchst , den
Idioten zu markieren , steh her , bier ist die Pirsche — dort da«
Gefängnis !

"
Der Kommandant macht eine Bewegung mit dem Daumen:
„Vierzehn Tage Wellblech für die Schweinerei — und 100

Francs Geldstrafe ! — Verstanden , Batouala ? — Vierzehn Tage
Wellblech und l00 Francs ! . . . Und strch die 100 Francs nicht bei¬
zeiten be-ahlt , verdoppeln sich die vierzehn Tage ! — Verstanden ?
Ewige Schweinerei ! . . . Wer rottet uns dieses Ungeziefer aus ?"

Djouna , der rothaarige Hund des Schwarzen , fitzt schwänz
wedeltK neben seinem Herrn, bleckt die Zahne und siebt den weißen
Mann scharf an, der seine Flüche in die Erde stampft .

er M
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«nt dem Fuß nach dem Tier und ohne tXm Antwort advuvorte« '.
„Ich will diese Biester nicht vor meinen Augen sehen! — Huffde
und Reger . . . ein und derselbe Dreck ! — Hinweg ! — Sofort !

Steinwürfe , HundegebeuL und GeUM . . .
Mit heftigen Handbewogungen kommen die abgefertigten Haupt-

finge aus der Faktorei.
Die ewige Tafchenfpielerei ! .
Sie zählen den ungewechfelten Betrag für den adgelreferten

Kautschuk von der einen Haich in die andere und geben zurück am
die Station , für ihre 6ipJ>cn die Kopfsteuer zu zahlen .

Zwei ^ »ldaten haben inzwischen Batouala ochgefübrt .
Im weiten Bogen kommt der Hund durch di« Umzäunung zu

seinem schwarzen Herrn gekrochen und Batouala streichelt das gute
Tier .

Kingftompr auf Se»WtffiMpptvrüche
Der „Saloon" des Mr . Burkley, der in Chicago in einer schmutzi¬

gen Seitenstraße der fünften Avenue liegt, füllte sich am Abend
langsam , denn das tägliche Wettrennen der Arbeitslosen um die
ersten Exemplare der Cbicagoer „Abendvost", die in jeder Num¬
mer die freien Arbeitsstellen veröffentlicht , war schon vorbei . Me
an jedem Tag, batten sich vor den Ausgabeschaktern der Zeitung
etliche buitdert Arbeitslose »usammengedrangt ^ batten die ersten
Exemplare der „Abervdvoft" an sich gerisien und rasch die offenen
Stellen überflogen , ein Teil war dann sofort dcwongerannt . um
die barte Arbeitssuche aufzunebmen , aber der Großteil der Leier
dritte wieder nichts gefunden und zog enttäuscht ab und nur die
Glücklichen , die noch 10 Eent in der Tc^che batten , glngen in den
Saloon Burklevs, um wenigstens im Gespräch mit den Schicksals¬
genossen Trost zu finden sich ffir eine Stunde zu wärmen und den
Magen zu füllen . Da dockten alte , ousgemergelte Männer neben
Zungen Burschen, die noch an das Leben glaubten . Frauen und
Mädchen in fadenscheinigen Kleidern saßen rreben abgerissenen
Elromeril und Mr . Burkley batte keine leiäste Arbeit, derm er for¬
derte von jedem Gast zuerst schroff die 10 Cent , bevor er denTel -
ler mit gehacktem Vöckettleilch mH S ^eckleber oder heißer Mufft
auk den Tisch stellte.

Sern Saloon war ebenso schmutzig und tw wie alle die „bas-
boujes " — man nennt drüben diffe kleinen Sveisehäuser „Srck »el-
Nichen" — und bestand aus einem eimigen Raum , der durch eine
Bretterwand in zwei Hälften getrennt war . in der einen befand
sich die Küche , in der anderen die Tische und Bänke die Bar ,
cm der ein dünnes Bier ausgescheE wurde .

^ r . Durkley batte aber auch ein gutes Auge für seine Gäste und
a :s fetzt ein abgemagerter Mann , dem die Kiurchen aus den Man¬
gen stachen , einen Teller Hafergrütze mit Milch verlangte und nicht
die zehn Cent dafür vorweisen konnte, musterte der Wirt kurz die
Rutrde . die neben dem Mann am Tisch .saß. Das war seine ge¬
wohnte Aufforderung entweder kür die Zeche des »ckklungs -
unkahigen Kameraden « ffzalkommen öder das Lokal zu verlassen
und diefe stumme Aufforderung ^ ieb selten ohne Grst>lg , denn
Jeder gab sein Letztes, bevor er zusab, wie sein Rackchar wieder
hungrig forffchlich .

diesmal rührte fich niemand , denn an dem Tisch saßen
lo i. ec arme Teufel , d'« ihre IS Cent kür das Matratzenkager im
Maffenguartier brauchten und der Wirt sab dem Man« schon
einen nicht mißsuverstebeiKen Mnk , als vom Bartffch herüber
Fred Lane. dem die Soblen von dev Sck«Len dingen , laut in die
Stube rief : ^ ^ .

Gentlemen , wenn dieser Junge hungrig vom Tffch aufftebt . ist
keiner von Euch wert , daß man ibn aiffvuckt ! E» ist Frank, der
d e Burlington brücke über de« Misiisiippl für di« Tramps frei-
gemacht bat ! Hier sind fünf Eentt Burkley, ein Steak mit Brat¬
kartoffeln . Kaffee und Butter kür den Mann . Zedn Cent fehlen
» 0>ch !"

Er sab um sich, fing zwei 5 Centftücke . die gegen ihn flogen , mit
der Hand und reichte sie dem Mrt . Frank hob müde den Kopf,
nickte den Sverrdern zu , wehrte ärgerlich ab, als einige fragten,
was er auf der Burlingtonbrücke Großes geleistet bade , verzehrte
heißhungrig fein Esten und ging.

Als er das Lokal verlasten batte, stand Laue auf. Sofort war
ein Rudel Neugieriger um ihn, er zog die Hände aus de« Hofen-
tzastben, brannte sich eine Pfeffe an und begann zu rrzZchle« :

„Das war vor vier Jahren , Gentlemen! Da faßen wir zu Acht m
Burlington und blieben Trübfaal . Wir hatten uns nach der Ernte
von Kansas bis zum Mifstsstpvi durchgeschmmbt, von Zug zu
Zug, immer nach jedem Bahnhof auf einen Lastwagen hinauf und
vor dem nächsten wieder herunter, aber in Burlington war Schluß
mit der Fahrt , denn da hieb es, daß über die Brücke kein Tramp
binüberkmnme , die Direktion der Linie batte zwei riesige Reger
mrgestellt, die vor der Brücke auf die Züge sprangen und jeden
Tramp , der sich nldvt selbst davonmachte, erbarmungslos berunter-
fchmisten . Wenige Tage zuvor war einer unter die Räder gekom¬
men iwb zwei flogen im Bogen in das Master .

Wir waren zwar zu Acht und batten schon manchen Kampf mit
den Zugsbegleitern bestanden aber vor den Negern auf der Brücke
batte jeder Angst, denn wir konnten nicht unbemerkt alle auf einen
Wagen hinauf und einzeln war gegen die auogefrestenen Schwar¬
zen nicht aufzukommen.

So saßen wir hungrig in dem Rest, fluchten unb wollten schon
Mrückdfchmnben ,

aber da kam Frank an. Der Mann ist heute nur
mehr ein Schatten von damals, er hatte Fäuste , die Jeden von uns
s 'chwiüdlig maä>ten und war ganz allein von Colifornien herüber -
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warteten also am den nächsten Güterzug, sprangen der Reibe nach
auf, Frank gleich auf einen Wagen hinter der Lokomotive . Er
winkte , lachen- zu den Heizern hinüber, die als Antworr vor der
Brücke Halbdaitzvf- fuhren und da fpraivgen auch schon die zwei Neger
mff den Kohlenwagen Franks . Er hockt« wie ein Panther auf den
Kohlen , schvl . tz mit den großen Klötzen nach dem efften Schwarzen ,
der ihn anging und hielt ihn tn Schach aber der zweite kam von
hinten , Frank schmiß jetzt auch nach ihm, doch die Reger waren nicht
foul und warfen ebeivfalls, die Ksblenftücke flogen klotzig gegen
Frank, der plötzlich auffvrang und feinem nächsten Gegner an den
Hals fuhr — im nächsten Augenblick kollerte der CchwarLe auf die
Brücke , übeffchlug fich und verschwand unten, während Frank schon
einen richtigen Rtnotamvf auf Leben und Tod mit dem -weiten
Schwarzen arrffübrle . Ich saß etliche Waggons weiter rückwörrs,
konnte nicht helfen und brüllte dafür wie toll, die Heizer ließen die
Dampfpfeif ^ beulen und einer der Zugsbegleiter sprang von der
Maschine auf den efften Wagen, aber er kam zu spät, denn Frairk
hatte seinen Sc^ varzen bereits mit einem tüchtigen K . nndake«
wehrlos gemach, sprang , als der Zug die Brücke passiert batte als
Erster ab , wir anderen ihm nach , rannten in die Felder , marschier¬
ten dann ein gutes Stück zu Fuß rmd trampten schttetzlich mit Frank
bis Chicago ."

Fred Lane brannte fich wieder eine Pfeik an und machte erne«
Schluck.

„Seither ist die Burlingtonbrücke über den MifMpvr frei und
wenn Frank morgen hier wieder erscheint, so will ich boffen, daß
einer von euch die 10 Cent ffir sein Essen aus der Tafche zieht ! "

Boffmor Jro .

Oer ttnoollendete &ontiqen !
Dr . CMn Roh ist vielleicht der weiteftgereifte Welttahrcr , den

Deutschland besitzt. Fast ganz Europa , Amerika , Asien und Air ka
kennt er . Run hat er auch Australien durchstreift und damit
die selbstgestellte Aufgabe erfüllt , das gesamte Weltbild vwr keuie
zu untcffuchen und klar und treffend darzustellen . Das Buch, das
diesen Kreis schließt , be ht ^Der Unvollendete Kontinent" . Dr.
Colin Rotz bat hiermit wieder eins seiner treffenden geogravb .schen
Schlagwörter geprägt. Der grötzte Teil der Erde ist vollendet , über-
vollendet . übervölkert . Die Uebervötterung schreit nach Be etzung
jedes noch verfügbaren Freiraumes . Aber ein ganzer großer Erd¬
teil steht noch leer. Seine im Verhältnis zu seiner Ausdebnung
lächerlich geringe Bevölkerung schließt fich jedoch gegen die andere
Welt hermetisch ab. Sie ist bestrebt, aus ihrem Land eine behag¬
liche Wohnstube su machen, an die aüe Gefahren und Röte der
Zeit vergeblich anbranden . Aber da wichtige volitstche und wirt¬
schaftliche Fragen deute keine rein »ratirmalen Angelegenheiten
mehr, sondern Probleme der Menschheit und der gesamten Erd«

Ed, kann dieess Glück im Winkel nach Meinung des bcllsichtigeu
obachiers Dr . Colin Rotz kaum lange Bestand baden . Bald wird

fich Australien entscheiden müssen , ob es ein weißer oder farbiger
Erdteil werden will . Der MenschenÜberdruck sowohl in Europa als
auch in Süd- und Ostasien muß st» bald auf irgendeine Art zur
Explosion führen. Darum bildet die Unteffuchuns de» Problems
Australien gegenwärtig vieNeicht die Hauptaufgabe wettvok ^tffcher
Forschung.

Das ist in groben Umrissen das Ergebnis der langwierigen Uu-
teffuchungen diese » ztelbewußten und neuschöpserischen Jnterniste »
für die Krankheiten der Erdteile . Mit dem „llnvecklendeten Kon¬
tinent" von Dr. Coltn Roß rückt die Literatur über Australie»
endlich von der Entwicklungsstufe der reinen Berichterstattung bes¬
auf in erneu weltvolitifchen Blickpunkt und deckt zum ersten Make
die Verflechtung Australiens tu die grAreren Zusammenhänge un¬
serer Erde auf.

Aber wie mühevoll und o^ ler Hindernisse war der Weg . aus
dem dieser grobe Arzt der Welkvolitik an den Kera des „Problems
Australien" gelangte. Al» er zu dem tote« Herz von Australien,
nach dem sekvenftigen .Lake Eure", aufbrach , dielt man idn kür
verloren. And wie tapfer von feiner Reisekameradin . ibm durch dick
und dünn über die grenzenlosen Wüsteneien zu folgen und sogar
die Kinder mitzunebmeu . Ibr Automobil mutz ihnen dabei Heim
und Herd ersetzen. Wenn die Rächt hereinbricht , bietet e» ihnen
Zelt und Obdach Der Vater dieser rührend arffopferungsbereiten
kleinen Fsffchevgemeinschaft benutzt das — Tffttbrett des Autos
als zwar nicht sehr schwelgerisches , aber vor Schlangen und an¬
derem unzuverlässigen Getter schützendes Bett Seltsames Bild :
vier Merrschlein in der erdrückenden Einsamkeit der australischen
Wüste . Still schauen die Sterne auf dos vierrädrige Bedikol berab,
das in differ grauenhaft eintonlaen. oorfiufflutlichen . unberührten
Natur „aus Gottes Hand" wie ein seltsames Fr^stl gewirkt hoben
mag .

Im „Unvollendeten Kontinent" gebt es also, wl « mancher Freund
des Politikers Roß zunächst wähnen könnte, keineswegs rein poli¬
tisch zu . Im Gegenteil , man kann sich kaum ein fesielnderes . bun¬
teres Mosaik Australiens denken als dieses Buch . Rur die in der
fast körperlichen Verlebendigung fremder Länder erprobte Künst¬
lerschatt von Colin Rotz vermochte es so meisterlich aus vielen ein¬
zelnen Steinchen seiner australischen Erlebnisie zufammenzu 'etzen.
Wir hören da von Steinseitmenfchen und aussterhenden Tieren ,
vcm Landflucht und DefftSdteruna, von Wollanklionen und Erz-

* Dr. VoNn Rotz .Der unvoSendete LonUnent - (mit 104 Ndbildungen
und einer starte. Gedefiet JC fi.30, Ganzleinen JL 8.—). Verlag F . A.
DrockyauS. Leipzig.
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